Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Vierteljährlicher Yränumerationde 


Sonnabend Vormittags. 


preis für Einheimiſche 16 Sgr.: Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange⸗ 
nommen und koſtet die einfpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thurner Wacheuhlatt. 


MA. 


Donnerſtag, den 9. Januar. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


9. Januar 1640. Außerordentlicher Landtag der preußiſchen 
Stände in Thorn. 
Die Wappenſchilder Thorner Familien 
(im Jahre 1603 angefertigt) werden aus 
der St. Marienkirche genommen und im 
Rathhauſe aufgehängt. 
Die Religions Freiheit wird öffentlich 
anerkannt. 
Potitifche Rundſchau. 

Deutſchland. Berlin, den 6. Januar. 
In Breslau iſt ein Oder⸗Verein zuſammengetreten, an 
deſſen Spitze hervorragende Notadilitäten des großen 
Grundbeſizez, des Handels, der Bergwerks- und Fa⸗ 
drik⸗Induſtrie Schleſiens und Pommernd, und die 
Oderdürgermeiſter von Breslau und Frankfurt ſtehen. 
Zweck des Vereins iſt Durchſetzung der vollſtändigen 
Regulirung der Oder. Vielleicht wäre der Weichſel 
auch ein ſolcher Verein dienlich. — In dem am 
Spivefterabend vom Könige vollzogenen Kreisordnungs⸗ 
Entwurf fol dem größern Grundbeſitz hochſtens / 
der Vertretung auf den Kreistagen verbleiben. — 
Das Bankhaus Platho & Wolff hier hat heute fer⸗ 
nere 10,000 fl. für den Nationalverein zum Flotten⸗ 
fond eingezahlt. Die Beiträge des Vereins erreichen 
damit die Summe von 140,000 fl. gleich 80,000 
Thlr. und decken alſo die Koften eines Kanogendootes, 
die bekanntlich in dieſer Höhe veranſchlagt werden. 


1733. 


10. „ 1557. 


Zwei Weihnachtsabende. 
(Fortſetzung.) 

Deurer ſchlich jegt leiſe, wie eine lauernde 
Katze, vorwärts. An der bewußten Zellenthüre 
blieb er ſtehen und legte das Ohr feſt an. Er 
arbeitet ſchon recht fleißig,“ dachte er. „Wie 
köunt ich ihn jetzt aus dem ſüßen Freiheitsrauſche 
rütteln! Doch ich will ihn noch nicht ſtören, es 
hat noch Zeit, wenn es überhaupt geſchehen muß. 
Erſt muß ich reinen Wein von ihr haben, dann 
werd ich handeln oder gehen laſſen, reden oder 
ſchweigen. Sie und der Alte, beive find ſie in 
meiner Hand. Wir wollen ſehen, ob ſie jetzt 
vielleicht Zeit hat.“ 


Unter dieſem Selbſtgeſpräche war der Wär⸗ 
ter wieder nach der Treppe zurückgekehrt und 
ſtieg ſinnend hinab, in der Abſicht Thereſe auf- 
zuſuchen. Unter dem Vorwande, als wolle er 
ſich noch irgend eine Juſtruktion holen, trat er 
in die Wohnung des Eiſenmeiſters, ſah ſich aber 
vergeblich nach dem Mädchen um. Die Frau 
Eiſenmeiſterin ſah er mit einer gewiſſen & gſtli⸗ 
chen Geſchäftigkeit hin und her laufen und nahm 
daraus Anlaß, im Tone theilnehmender Beſorgt⸗ 
heit zu fragen, ob etwas paſſirt ſei. 


„Ach Gott!“ ſagte die Eiſenmeiſterin, „ich 
weiß gar nicht, was das Mädchen plötzlich an⸗ 
ogen hat. Sie wollte in die Chriſtmette ge⸗ 
en, und nun iſt ſie mit einemmal ſo elend ge⸗ 
worden, daß ſie ſich niederlegen mußte. Ihr 
Kopf brennt wie Feuer, während ihr Körper vom 
Froſt geſchüttelt wird. Sie wird doch kein böſes 
Fieber bekommen.“ — „Bedaure das gute Kind, 
daß ſie einen ſo ſchlechten Chriſtabend hat,“ ſprach 
Deurer, der die Urſache des Fiebers wohl kannte. 
„Aber beruhigen Sie ſich, ſolch ein Anfall ver⸗ 
geht meiſt ſo ſchnell als er kommt. Ich kenne 
das. Sagen Sie Mamſell Thereſe, fie ſolle ſich 
nur ganz ruhig verhalten, dann ſei morgen früh 


ſicherlich alles in Ordnung, 


Dem Vernehmen nach iſt neuerdings Seitens des 
Königs, der die Sammlungen des Vereins mit Theil⸗ 
nahme verfolgt, beſtimmt worden, die Beiträge ge⸗ 
treunt zu halten und das mit denſelben zu erbauende 
Fahrzeug „Deutſchland“ zu taufen. — die Summe 
der in Holſtein für die deutſche Flotte geſammelten 
und (vor dem Verbot) nach Berlin geſchickten Beiträge ſoll 
25,000 Thlr. betragen. — Nach der „Wejerzeitung“ dür⸗ 


fen in Bremen die Soldaten ſeit Neujahr ihr Seitenge⸗ 


wehr außer dem Dienſte nicht mehr tragen. Wäre 
auch anderwärts zu empfehlen. — In Hamm iſt der 
Maj a. D. Herr Beitzke zum Abgeordneten gewählt. 
— Zu der von dem Komite ausgeſchriebenen Konkur⸗ 
tenz für das Denkmal Friedrich Wilhelm III. in Koln 
find nunmehr alle Skizzen in Köln angelangt. 
Die Zahl derſelben beläuft ſich auf 13. — In 
der am 17. Dezember in Bonn abgehaltenen Sitzung 
des größeren Komite's für Arndt's Denkmal wurde 
wie die „K. 3.“ berichtet, der Beſchluß gefaßt, da 
das Arndt'ſche Wohnhaus für die Auſſtellung des 
Monuments nicht niedergeriſſen werden ſoll. 2 
einigte man ſich dahin, eine Bewerbung für die Aus⸗ 
führung ded Denkmals in der Art eintreten zu laſſen, 
daß mehrere namhaft gemachte Künſtler zur Ausdarbei⸗ 
tung von Entwürfen und zur Einſendung derſelden 
bis zum Juni dieſed Jahres aufgefordert werden ſol⸗ 
len. Zum Vorſitzenden des Komites wurde der Cura⸗ 
tor der Univerfität, Herr Geheimrath Beſeler ernannt. 


Oeſterreich. Graf Rechberg ſoll in der 
jüngſten Zeit eine Note in Betreff der deutſchen Frage 
erlaſſen haben, worin er ſich gegen alle mit den Ber 
ſtrebungen des Nationalvereins irgend welche Aebn⸗ 
lichkeit habenden Pre jekte erklärte, und zu dem Schluſſe 
gelangt, daß die Aufrecherhaltung des Bundes in einer 
von der jetzigen weniger abweichenden Form das ein⸗ 
zig Mögliche ſei 

Frankreich. Der Kaiſer Napoleon hat beim 
Empfange am Neufahrstage zum ſchweizetiſchen Ge⸗ 
ſandten Dr. Kern gejagt, er hoffe, daß die frührzen 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und der Schweiz im 
neuen Jahre wieder hergeſtellt werden konnen. 
Schließlich ſagte der Kaiſer: Sagen Sie dem Bun⸗ 
dedrathe, daß ich died aufrichtig wünſche. 

Portugal. In Liſſabon iſt die Aufte⸗ 
gung groß Das Volk glaubt, die verſchiedenen und 
erkrankten Mitglieder der Königl Familie wären ver⸗ 
giftet worden. Eine Leichenſchau beim Herzog von 
Baja hat ftattgefunden unter 29 Zeugen und hat er⸗ 
geben, daß der Herzog nicht an Gift geſtorden iſt. 
Vie Unruhſtifter, einige 100 Perſonen, find verhaftet. 
— Der Konig iſt leidend. — Den Cottes iſt am 3. 
d. ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, welchem 5 
folge die Prinzeſſinnen des Herrſcherhauſes für be⸗ 
fähigt erklärt werden, eintretenden Falles den Thron 
zu befteigen. Ein anderes Geſetz beifimmt, daß, falls 
der gegenwärtige König, Dom Lu, ſterden ſollte, fein 

—ͤ— '. — — — — 


auf's Wort glauben.“ 

„Das ſagte auch die beſorgte Mutter dem 
Mädchen getreulich wieder, bemerkte jedoch nicht, 
wie dieſes bei dem Namen Deurer von eiskaltem 
Schauer überlaufen wurde. Welch eine Nacht 
Thereſe verbrachte, läßt ſich unſchwer denken. 
Sie lag wie auf der Folter. Jeden Augenblick 
fürchtete fie zu hören, der Entweichungsverſuch 
des Gefangenen ſei entdeckt. Nur Deurers 
Worte, die ihr die Mutter berichtet und deren 
Sinn ſie wohl verſtanden, beruhigten ſie auf ei⸗ 
nen Augenblick. Was aber Deurer für ſein 
Schweigen und Geſchehenlaſſen verlangte, das 
jagte ihr neues Entſetzen ein. Hatte ſie doch 
längſt ſchon Mühe feiner Liebeserklärung auszu⸗ 
weichen, und konnte ſich denken, daß er jetzt mit 
Beſtimmtheit ihre Hand als Preis für ſein 
Schweigen fordern werde. Sie litt unſäglich bei 
dieſem verhaßten Gedanken, nicht minder bei dem, 
daß ſie durch ihre That vielleicht Vater und Mut⸗ 
ter in's Elend ſtürze. Sie zitterte, wenn ſie 
dachte, die Flucht des Geliebten könnte mißlingen, 
wohl gar fein Leben koſten, und vergoß dann 
wieder einen Strom von Thränen, wenn ſie an 
ſeine Entfernung dachte. Dieſe Liebe mußte das 
tiefſte Leid über ſie bringen, und doch hätte ſie 
nicht um die Welt davon gelaſſen. Sie konnte 
nicht anders, mochte kommen was da wollte. So 
meinte ſie in ihrer Leidenſchaft. 

Als die Glocken zuſammenklangen, um die 
Gläubigen zur Mette zu rufen, fuhr ſie empor. 
Die verhängnißvolle Stunde war gekommen. So 
hatten ihr dieſe Töne des Friedens und der Freude 
nie geklungen. Während die Leute in den Kir⸗ 
chen dem neugeboruen Heilande das Hoſianna 
ſangen, faltete ſie die Hände krampfhaft und be⸗ 
tete; aber ihr Kopf war ſo wirr, ſie wußte nicht, 
was und für wen fie betete. Langſam ſchlich 
dieſe Leidensſtunde vorüber. Die Glocken erklan⸗ 


das könne fie mir | gen wieder, um das Ende des mitternächtlichen 


Gettesdienſtes anzuzeigen. Noch ließ ſich kein 
Lärm hören; hoffentlich war die Flucht gelungen. 
Aber eben dieſer Gedanke fiel wieder wie Ber⸗ 
geslaſt auf die gemartete Seele, und unter einem 
Strome von Thränen drückte das arme Mädchen 
das Geſicht tief in die Kiſſen, und was ihr Mund 
nicht ausrufen durfte, das rief um ſo lauter das 
durchwühlte Herz: „Werde ich ihn denn auch 
wirklich wiederſehen?“ 

Es iſt wieder Weihnachtsabend, ein ganzes 
Jahr ſpäter, alſo im Jahre 1848. Wir ſind 
wieder in derſelben Stadt, aber nicht mehr in 
ver Frohufeſte, ſondern in einer entlegenen Vor⸗ 
ſtadt, in der niedern Stube eines kleinen Hauſes. 
Es brennt kein Chriſtbaum darin, nur ein Licht, 
das große Roſen anſetzt, weil ſich Niemand um 
daſſelbe kümmert, und doch ſind drei Perſonen in 
der Stube. Ein Mann mit gerunzelter Stirne 
geht auf und ab, eine Frau ſitzt neben dem Ofen 
und ein Mädchen am Tiſch, der an dem Pfeiler 
zwiſchen den zwei kleinen Fenſtern ſteht. Das 
Mädchen hält in der linken, ſchlaff auf den Tiſch 
geſunkenen Hand eine Näharbeit, der rechte Arm 
iſt aufzeſtützt, die Hand vor der Stirne, als ſolle 
ſie einen Augenſchirm gegen das Licht abgeben. 
Unter dieſer Hand hervor fallen große ſchwere 
Thränen auf den weiß geſcheuerten tannenen Tiſch. 

„Und gerade weil es ſich jährt in dieſer 
Nacht,“ ſagte der Mann mit ſcharfem Nachdrucke, 
ohne feine Wanderung einzuftellen, „gerade weil 
es derſelbe Abend iſt, an dem dein unverantwort⸗ 
licher Leichtſinn uns in das Elend geſtürzt hat, 
gerade darum habe ich ein Recht, von dir zu 
verlangen, daß du deinen Fehler wieder ſo weit 
als möglich gut macheſt.“ — „Ich meine auch, 
du wäreſt es dir und uns ſchuldig, Thereſe,“ 
ſagte die Frau in einem Tone, der freilich viel 
milder klang als der des Vaters. 

(Schluß folgt.) 


Vater, der König Ferdinand, zum Regenten zu ernennen 
ſei. In der Hauptſtadt herrſchte Ruhe. — Die letzten 
Unruhen in Liſſabon entſprangen zwar der Beſorgniß 
um die koͤnigliche Familie, wandten ſich aber dann 
auch gegen die Miniſter, von denen Einige nur mit 
Mühe Mißhandlungen entgangen fein ſolen. Es 
wurde daher jeder Zuſammenlauf ſtreng verboten. 

Rußland. Warſchau, 2. Januar. Daß 
die Regierung den Willen hat, die verliehenen admi⸗ 
niſtratiben Verbeſſerungen durchzuführen, deweiſt aufs 
Neue die ganz authentiſche Thatſache, daß von den 
17 im Königreich durch die Reformgeſetze vom 5. 
Juni v. J. bewilligten und gewählten Stadträthen 
dereits 5 einberufen worden find, 2 davon ſogar be> 
reits im vergangenen Monat ihre Funktion angetreten 
haben. — Der „Czas“ meldet als authentiſch aus 
Rom, daß daſelbſt ein ruſſiſcher Agent eingetroffen ſei, 
der im Namen des ruſſiſchen Gouvernements dem Car⸗ 
dinal Antonelli folgendes Ultimatum geſtellt habe: Der 
Papſt ſpreche ſofort ſeinen Tadel über das Verhalten 
der polniſchen Biſchöſe und Geiſtlichen aus, oder Ruß⸗ 
land werde im Verweigerungofalle das Königreich 
Italien anerkennen. 

Amerika. Die neueſte Poſt aus Newport 
vom 20. v. M. meldet: Hier hakte ſich die Volks⸗ 
auftegung durch die Nachrichten von den kriege⸗ 
riſchen Vorbereitungen in England ſchr geſteigert. 
Rach Bekanntwerden der mit den Dampfern „Europa“ 
und „Jura“ eingetroffenen Nachrichten ſcheint die 
öffentliche Meinung einer Reſtituirung Maſons und 
Slidells nicht mehr ſo ſtrict entgegen zu ſein und es 
has ſich die Anſicht feſtgeſetzt, daß die Bundesregie⸗ 
rung über. dieſe Frage nicht in einen Krieg gehen 
werde und daß, wenn die Forderungen Englands 
betreffs der Auslieferung Maſons und Slidells in 
einem gemäßigten Ton formulirt ſeien, die Regierung 
darin willigen werde. Die Sprache der Journale iſt 
eine gemäßigtere. — Man bemerkt, daß bei dem 
letzten Empfang Lincoln's die Geſandten Englands, 
Frankreichs und Preußens nicht anweſend waren. 

Waſhington, den 28. Dezemder Reueſte 
Nachricht über Brüſſel v. 4. d. Mts. Die Aus⸗ 
ſichten find friedlich. Seward ift geneigt die Com⸗ 
miſſäre Maſon und Slidell, wenn fie als Rebellen 
teklamirt werden, auszuliefern. 


Provinzielles. 


Culm. (C. Kr.) Am 31. Dezember Abends 9 
Uhr drannten in Jammrau die Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude des Schmiedemeiſters Geſinger ab. Man 
dermuthet, daß die ſchaarenweiſe die Niederung durch⸗ 
ziehenden Neujahrs-Gratulanten (Bettler) den Brand 
veranlaßt haben, da ſie im Haufe des p. Geſinger, 
deſſen Frau erſt Tages vorher entbunden worden war 
und daher ſich in ſehr geſchwächtem Zuſtande befand, 
diesmal nicht nach Wunſch beſchenkt, und, um die 
kranke Frau durch das Abſingen der lg. Reufahrs⸗ 
wünſche nicht noch mehr aufſüregen, des Nachmittags 
ſchon vor dem Hauſe abgewieſen wurden. Die Be⸗ 
wohner des adgebrannten Hauſes haben unangekleidet, 
im Hemde, durchs Giebelfenſter flüchten müſſen, um 
dem Tode zu entgehen, auch die Wöchnerin hat leider, 
barfuß und nackt, mit dem kleinen Kinde den Sprung 
durch das Giebelfenfter wagen müſſen. Welche nad) 
theilige Folgen der Schreck und die Erkältung für 
Mutter und Kind haben werden, iſt leicht zu ermeſſen! 
Daß die Einſaſſen in den Niederungen dſeſes Neujahr 
wünſchen ſich bei den ſchaarenweiſen Bettlern nicht 
verbitten, geſchieht, wie fie ſelbſt ſagen, meiſt aue 
Furcht vor deren Rache, da das Anbrennen eines 
Niederungsgeböftes mittelſt eines Zündhölzchens für 
einen Ruchloſen ein leichtes Werk. Es wäre wohl zu 
wunſchen, daß Gendarmerie dieſem Unweſen ein Ziel 
etzte! — 
ww Strasburg, den 4. Januar. Das Jahr 1861 
iſt für uns in vielen Beziehungen ein Jahr des Segens und 
Fortſchritts geweſen, daher können wir mit Freuden noch ei 
nen Rückblick in daſſelbe thun. 

Am Anfange des Jahres 1861 wurde die Stelle des 
hieſigen Landraths noch interimiſtiſch verwaltet, im Frühſahre 
u durch Herrn v. Young definitiv beſezt. Es iſt eine 

ohlthat für den Kreis, daß er in dem genannten Herrn ei- 
nen Vertreter hat, der durch eiſerne Energie und ſtrenge Un. 
parteilichkeit ſich auszeichnet, und der daher den polniſchen 
Agitationen einen feſten Damm entgegenſtellt. Einem Be. 
dürfniße entſprach es, daß beim hieſigen Kreis Gerichte ein 
dritter Rechts⸗Anwalt angeſtellt wurde, und endlich, daß die 
Stadtverordneten einen andern Bürgermeister wählten, welcher 
in Folge der Veſchwerde gegen die Wahl zwar noch nicht 
beſtätigt iſt, hoffentlich jedoch bald beſtätigt werden wird. 
Ein Segen für unſere Handwerker iſt die Gründung des 
Handwerker- Vereins, welcher bis jetzt ſehr gute Fortſchritte 
gemacht hat; denn ſchon jetzt zählt er über 60 Miglieder. 
In nächſter Zeit will der genannte Verein noch einen Vor— 
ſchuß⸗Verein und eine Lehrlingsſchule begründen. 


Auch für die Geſelligkeit iſt im verfloſſenen Jahre Sorge 
getragen worden, indem ſich durch Veranlaſſung einiger Herrn 
eine Reſſource bildete, in welcher mancher lange Winterabend 
in gemüthlich traulicher Weiſe ſchon verlebt worden iſt und 
noch verlebt werden wird. Zwar beſtand hier ſchon früher 
eine Reſſource, welche einige Gutsbefiger gegründet hatten, 
deren Mitglieder - Zahl aber eine ſehr geringe blieb, weil 
die Einwohner der Stadt ſich bei derſelben nur wenig bethei⸗ 
ligten. Die ſchönſte Hoffnung jedoch, die uns das alte Jahr 
noch gelaffen hat, iſt die, am hieſigen Orte ein Progymma- 
ſium zu bekommen. Es wäre eine dauernde Wohlthat für 
die Stadt und Umgegend, wenn der Plan gelänge, was je 
doch noch immer zu bezweifeln iſt. 

Im neuen Jahre ſedoch iſt hier zwiſchen dem nahe woh: 
nenden polniſchen Gulsbeſitzer v. R. und einem hieſigen 
Kaufmann ein Konflikt vorgekommen, der wohl verdient er- 
zählt zu werden. Herr v. R. kam nämlich eines Tages zu 
dem Kaufmanne L., welchem er eine Schuld zu bezahlen 
hatte und bat, daß ihm nur keine Rechnung geſchickt werden 
möchte; er werde im Laufe des Tages herankommen und 
dieſelbe berichtigen, was jedoch, wie wohl vorauszuſehen war, 
nicht geſchah. Am Abende deſſelben Tages war nun L. in 
einem Gaſthauſe, wohin auch v. R. kam. L. ſagte zu ihm: 
„Sie wollten die Güte haben, mich zu beſuchen, haben jedoch 
nicht Wort gehalten“. Anſtatt zu antworten gab der darü⸗ 
ber entrüſtete Edelmann dem Kaufmann einen Stoß, daß er 
hinſtürzte. Darauf kam der Bruder des letzteren dazu und 
ſtellte erſteren zur Rede, wie er dazu komme, ſeinen Bruder 
ſo zu behandeln. Es erfolgte indeß dieſelbe Antwort, näm 
lich mit der Fauſt. Hierüber entſtand eine Rauferei, wobei 
v. R. bei Weitem den Kürzeren zog und ſich daher entfernte. 
Nach kurzer Zeit aber kam er wieder mit einem ſtarken 
Stocke und ſchlug mit den Worten; „Es iſt mir ganz gleich, 
ob ich einen Juden oder Deutſchen umbringe,“ auf L. los. 
Letzterer behielt aber auch diesmal die Oberhand und der 
Herr Gutsbefiger wurde zur Thüre herausgebracht. Hierauf 
rottete er durch Verſprechung guter Trinkgelder Volk zufam- 
men, um dem Kaufmanne L. den Laden zu demoliren, was 
jedoch durch die Polizei verhindert wurde. 

Graudenz, 6. Januar. Seit geſtern Nach⸗ 
mittag hat ſich das Weichſeleis oberhalb und unter⸗ 
halb hieſiger Stadt geſetzt und es wird Bahn gegoſſen. 
Vor der Fähre iſt der Fluß indeß in feiner ganzen 
Breite eisfrei und der Trajekt wird mittelſt Handkahns 
bewirkt. 5 

V. Soldau, den 5. Januar. Die in Ihr geehrtes 
Blatt übergangene Mittheilung, daß in dem Grenzorte Le; 
weczyn nahe bei Soldau die Viehſeuche ausgebrochen ſei und 
um ſich greife, iſt nicht begründet. Rach Ausſage des dahin 
offiziell abgeordnete Kreis⸗Thierarztes Herrn Juling in Nei- 
denburg hat allerdings in jenem Gute die Lungenſeuche un⸗ 
ter dem Rindvieh geherrſcht und nicht unbedeutende Opfer 
gefordert, doch iſt der letzte Erkrankungsfall vor etwa 5 Wo⸗ 
chen vorgekommen. Der Verkehr mit Polen iſt auch ganz 
ungeſtört, wenngleich jetzt unbedeutend, da der tiefe Schnee 
auch den Paſchern ein gebieteriſches „Halt“ zugerufen. Man 
ſieht hier Fuhren beladen mit Fiſchen nach Mlawa durchfah⸗ 
ren, die meiſtens mit Weizen befrachtet zurückkehren und den. 
ſelben nach Elbing führen. An Frachtgeld wird von den 
polniſch jüdiſchen Handelsleuten, die denſelben dorthin abſetzen, 
den Frachtfuͤhrern 16—18 Sgr. bewilligt. Wie man erfährt 
ſoll der Korzee Weizen in Mlawa mit 5 Thlr 10 —20 Sgr. 
bis 6 Thlr. bezahlt werden. 

Marienburg, 6. Jan. Vor einigen Tagen 
feierte unſer Handwerkerverein ſein 2jähriges Sliftunge⸗ 
feſt. Ein Vortrag von Dr. Marſchall, worin er ei⸗ 
nen Ueberblick über die Thätigkeit des Vereins im ver⸗ 
floſſenen Jahre gab eröffnete die Feier, es folgte thea⸗ 
tnaliſche Aufführung des reizenden Singſpiels: „Die 
Kunſt geliebt zu werden,“ ein Ball, der bis lange 
über die Mitternachtsſtunde währte, beſchloß daß hei⸗ 
tere Feſt. Nicht koͤnnen wir unterlaſſen den deim 
Theater Mitwirkenden, (ſämmtlich zum Verein gehörend) 
den ungeibeilten. Beifall zu zollen, hauptſächlich meifter- 
haft wurde der Geſang ausgeführt. 

Danzig. Am Abende des 31. Dezember ge⸗ 
lang es dem Commiſſarius des J. Polizei-Reviers Herrn 
Goriz (der erſt ſeit Kurſem aus Garnitau hierher 
verſetzt worden) in der Perſon eines jungen Mannes Na⸗ 
mens Arnold ſich eines ſehr gefährlichen Verbrechers zu be— 
mächtigen. Derſelbe, ſeines Standes Kaufmann in 
Stettin, hatte ſich von dort nach Verübung umfang⸗ 
reicher. Wechſelfalſchungen aus dem Staube gemacht. 
Man fand hier bei ihm noch für ca. 7000 Thlr. ge⸗ 
fälſchte Wechſel. 

Elbing, 6. Januar. Am 9. d. Mts. findet 
in Marienburg die Nachwahl für den Elbing-Marien⸗ 
burger Kreis ſtatt. | 

In Königsberg it am 6. d. Dr. Rupp mit 
301 von 513 Stimmen zum Abgeordneten gewählt. 
Rach Dr. Rupp wurde der Gutsbeſitzer Pappendick⸗ 
Liep (Fortſchrittspartei) zum Abgeordneten gewählt. 

Tilſit, 2. Januar. Wegen der Tiljit- Infter- 
burger Eiſendahn iſt vorgeſtern eine Petition des 
Magiftvats und der Stadtverordneten an den Handels- 
miniſter abgegangen, in welcher denſelben die ſtädti⸗ 
ſchen Behoͤrden erſuchen, die Conceſſion zur Erbauung 
der qu. Eiſenbahn der engliſchen Geſellſchaft zu er⸗ 
theilen, ſelbſt wenn das ganze Bautapital auch nicht 
im Voraus in Stammatiien nachgewieſen werden 
konnte, ſondern zum Theil in Obligationen aufgebracht 
werden ſollte. 


ſtandes iſt Herr G. 
und zwar . j 
gewerbetreibenden Mitglieder, mehre techniſche Werke ange⸗ 


Bromberg, 3. Jan. Die Agitation für die 

am 9. d. Mis. nachzuwählenden Deputirten iſt in vollem 
Gange. Drei Parkeien kämpfen für ihre Kandidaten, 
Rabbiner Dr. Friedmann in Naket; Rentier Rebel und 
Präſident v. Schleinitz hier. Aber faſt täglich werden 
uns in der hieſigen Zeitung noch Namen von Män⸗ 
nern zu Abgeordneten vorgeſchlagen. In der letzten 
Rummer Dr. Büttner aus Elbing, in einer früheren 
Hermann Dunker aus Berlin re. Vergebene Mühe! 
Wir ſind mit Kandidaten hinlänglich geſegnet. — 
Herr Gehrmann, bei dem gegenwärkig der Hofſchau⸗ 
ſpieler Bergmann aus Altenburg mit großem Erfolge 
gaſtirt, geht in einer Woche nach Thorn. 
In Bromberg hat die alte Firma Guftav Brühl 
ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva betragen 
80,000 Thlr. In den vierziger Jahren florirte das 
Geſchäft als eines der bedeutendſten Manufactur⸗ 
waarenhandlungen. 


Lokales. 


Muſikaliſches Unter den muſikaliſchen Gäſten, welche 
in nächſter Zeit unſeren Ort beſuchen wollen, wird uns auch 
der Violoncell-Virtuoſe Herr J. Steffens, Mitglied der K. 
K. Kapelle in Petersburg, annoncirt. Mehre ſehr günſtige 
Kritiken über den Künſtler liegen uns vor. Eine von ihnen, 
das Urtheil des Muſik-Direktors Herrn Schubert aus Kö. 
nigsberg, möge hier folgen. Letzterer ſagt: „Herr Steffens 
hat auf ſeinem Inſtrumente einen ſchönen, weichen Ton, ſeine 
Finger Technik iſt tüchtig ausgebildet und abgerundet, feine 
Bogenführung elegant.“ 

— Handwerkerverein. Der zeitige Vorfigende des Nor- 
Prowe. — Für die Bibliothek ſollen, 
mit beſonderer Rückſicht auf das Bedürfniß der 


ſchafft werden. — Am Donneſtag, den 9. d. Mts., wie mit- 
getheilt, Vortrag des K. Aſſiſt. Arztes Herrn Dr. Cohn. 

— Der Copernicus Verein ſoll gutem Vernehmen nach 
bei den ſtädtiſchen Behörden die Aufſtellung eines Barome- 
ters und Thermometers an einer für das Publikum leicht zu⸗ 
gänglichen Stelle im Rathhauſe beantragen wollen. Wir kön⸗ 
nen nicht umhin dem Autrage unſeren vollen Beifall zu 
ſchenken, da abgeſehen von anderen Rückſichten für viele 
Gewerbetreibende die genaue Angabe des Luftdrucks und 
des Wärmegrades nicht ohne Bedeutung iſt. 

— Weichſel-Trajekt. Wegen des geſtörten, reſp. ger 
hemmten Weichſel Trajekts gehen laut offizieller Mittheilung 
vom 8. d. Mts. ab, bis auf Weiteres folgende Poſt⸗Trans⸗ 
porte und zwar: 

ſonen⸗Poſt nach Bromberg um 4 Uhr 25 Min. Nachm 


zur 1. Per 

2 „ 0 " " „ Abends 

1 5 „Trzemeszuo „ 10, 25 „ Vorm. 

10 5 „ Gneſen „ 7 „ — „ Abends 
; „ Skuzewo „ 7 „ — m 


* 
von hier ab. : 

Zu Obigem bemerken wir noch, daß das Eis vor der 
Stadt ſteht, zum Ueberſetzen jedoch eine Furt durch daſſelbe 
bis auf die Hälfte des Stromes durchgehauen iſt. 

— Stadtberordneten-Sitzung am 8. Jannar. Vom Ma- 
giſtrat waren anweſend die Herren Stadträthe: Joſeph und 
Roſenow, von der Verſammlung 26 Mitglieder. Die Sitzung 
begann mit den Neuwahlen. Es wurden gewählt die Her⸗ 
ren: 1) in das Bureau Juſtizrath Kroll, Vorſizender, Adolph, 
Stellvertreter; — H. he Schriftführer, C. Wendiſch, 
Stellvertreter, — 2) in den Verwaltungsausſchuß A. Danie- 
lowski, Delbendahl, Heins, B. Meyer, Dr. Paſſow, Tetzlaff; 
— 3) in den l t Reutm. Dewitz, Engelke, Dr. 
Fiſcher, Gieldzinski, O. Pohl, G. Prowe. (Schluß folgt.) 

— Cheater. Wie uns mitgetheilt worden, wird Herr 
Gehrmann die erſte Vorſtellung am Donnerſtag den 16. d. 
Mes. geben. 


Inſer ate. 


Bekanntmachung 
Am 24. Januar 1862 
Vormittags 11 Uhr N 
ſollen beim Herrn Pfarrer Lulkowski in Lonzyn 
20 Stück Schaafe öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
en verkauft werden. f 
0 u den 23. Dezember 1861. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Commiſſarius für Bagatellſachen. 
gez. Lilienhain. 


Bekanntmachung. | 

Die verehelichte Schneidermſtr. Anna Fiedler 

ift mittelſt Verfügung der Königl. Regierung vom 
26. November er. als Hebamme beſtätigt worden, 
und hat ſich als ſolche hierorts niedergelaſſen, 
welches hierdurch zur Kenntnißnahme gebracht wird. 
Thorn, den 31. Dezember 1861. f 


Der Magiſtrat. 


— ging, den 10. Ab. SU 
Dritte Vorleſung 


Rieze: über einige Wärmeerſcheinungen, mit zahl⸗ 
reichen Experimenten. Entree 10 Sgr. 


P 


Verkauf von Roggenkleie ı 
Sonnabend, den A. Januar er. 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
ſollen auf dem Magazinhofe in der Neuſtadt eine 
Parthie Roggenkleie, Roggen⸗Fegekaff und einige 
Salztonnen gegen gleich baare Zahlung in Preuß. 
Courant meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 9. Januar 1862. 


Königliches Proviant Ant. 


Heute Abend 
im RNathskeller, 


Sarfenconzert u. Geſangsvorträge 


von der Familie ‚Barlig. 
— Den Glückwunſch zu meiner großen Freude 
erhalten; habe jedoch nach ſo langer Zeit mehr 
erwartet. 
Bromberg, den 2. Januar 1862. 
Mathilde. 


Handwerker- Verein. 


Heute Donneritag den 9. Abends 8 Uhr 


Generalverſammlung 
im Hildebrand'ſchen Lokal. Rechnungslegung. 
Etat. Nachher Vortrag. 

Der Vorſtand. 


Vorſchuß⸗Uerein. 


Sonnabend den 11. Januar Abends 8 Uhr 
im Hildebrand'ſchen Lokal 


Generalverſammlung. 


Rechnungslegung. Feſtſtellung der Dividende. 
Wahl des neuen Ausſchußes. 
Der Ausſchuß. 

Um den vielen und allgemeinen Wünſchen 
meiner geehrten Gäſte entgegen zu kommen, 
habe ich mein Lokol vergrößert, gemüthlich und 
geſchmackvoll eingerichtet und habe Sonntag den 
5. d Mts. im Endemann'ſchen Haufe Neuſtadt 
270 eine vollſtändige Bierhalle eröffnet. Für 
ein gutes Seidel Bier, wie auch ſtets prompte 
und reelle Bedienung, werde ich die größte Sorge 
tragen und bitte um recht zahlreichen Zuspruch. 

F. Günther. 

NB. Das Seidel Bairiſch koſtet ſowohl in 
meinem Lokal wie außer dem Hauſe 1 Sgr. 3 
Pf. und 1 Seidel Braunbier 9 Pf. 


ge οοοοο 
O Bu Nur einzig und allein im ©) 
Hötel Sanssouci 1 Treppe 


Zimmer Nro. 3 


8 8 
8 befindet fich das große ei) 
Seidenband und & 


Weißwaaren Lager & 


von Louis WienerausStettin 


und wird daſſelbe zu den bekannt bil⸗ £ 
ligſten Preiſen verkauft. - 


Denen ale 17] 
Jeuerverſicherungsbank für 
Deutſchland zu Gotha. 


Zufolge der Mittheilung der Feuerverſiche⸗ 
rungsbank f. D. zu Gotha Ei dieſelbe — 
läufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1861 

ca. 75 Procent 
ihrer Prämien⸗Einlagen als Erſparniß zurückgeben. 

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden 
Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtändige 
Rechnungsabſchluß derſelben für 1861 wird, wie 
gewöhnlich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen. 

Zur Annahme von Verſicherungen für die 
Feuerderſicherungs⸗Bank bin ich jederzeit bereit. 

Thern, den 7. Januar 1862. 

Herm. Adolph 


werden zur erſten Sendung angenommen bei 
D. G. Guksch. 


er billige Mann 
D. E. Oprower 


empfiehlt eine 


große Auswahl der neueſten Seiden -Bänder, 
auch Sammetbänder, weiße und ſchwarze Spitzen in allen Breiten, 4drähtige Zwirn⸗ 
Strümpfe à Did. von 1 Thlr. 15 Sgr. zu feſten Preiſen bei reeller Bedienung, und 
bittet um geneigten Zuſpruch. 6 
eee Breite Straße Nro. SA, eine Treppe hoch nach vorn, % 
im Hauſe des Banquier D. Kauffmann. 


„ S o S N 
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Nur im Hanfe des Kaufmann Herrn Hermann Lilienthal, 
neben der Handlung von Wammann & Kordes am Markt 
ga worauf genau zu achten bitten 
befindet ſich wiederum ein großes Lager 


jedoch nur reeller 
Leinen -Waaren 


und ſauber gen hter fertiger 


Herren- und Damenwäſche 


eigener Fabrik. 


Die Preife ſind bei durchgängig reeller Waare auffallend billig, 
jedoch ganz feſt geſtellt, um Jeder sich auch zum Schein 
als nicht marktschreierisch nennenden Concurrenz in 
der Billigkeis voran zu fein, und wird ſich das uns beſuchende Pu- 
blikum gewiß davon überzeugen. 

Außer den bekannten Artikeln beſtehend in allen Sorten reeller Feinen- 
waaren und ſauber genähter fertiger Herren- und Damenwäſche, ſind aus einer 
Concurs-Maſſe zum ſchleunigen Ausverkauf angekommen eine grosse Par- 
tnie der ſchwerſlen Bettdrilliche und Juletts in allen Streifenmuſtern, und 
werden dieſe für die Hälfte des reellen Preiſes verkauft, Corsetts. Cri- 
nolins, Moiré- und Victoria-Nöcke, Ueglige-Sacken, Shirting, Chiffon, Pimiti, 
Pique, Cachemir-Tiſchdecken, Dettdecken, ſo wie auch weiß: Damenſtrümpfe ſehr billig. 

Für jeden von uns für rein Leinen gekauften Gegeuſtand wird auf 
Verlangen ſchriftlich garantirt. 

Verkaufslokol während des Marktes im Haufe des Herrn 


Hermann Liliesthal, am Markt, 
worauf genan zu achten gebeten wird. 
Der Verkauf dauert täglich der kurzen Tage wegen bei Gasbeleuch⸗ 
tung bis Abends 7 Uhr. 
NE. Von den vergriffenen grauen Handtüchern A 1 ½ Sgr. find noch welche 
angekommen, desgleichen Hanfleinwand das Stück von 5 Thlr. an. 


In der Buchhandlung von Hrnst Lambeck | Ein Stubenſchlüſſel iſt geitern in der 
traf ſo eben ein: Bäckerſtraße gefunden worden. Näheres in der 


A [ Expedition dieſes Blattes. 5 
m U N 1 ch Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zum Lach 21 zeige, daß ich heute mit guten Aepfeln, trocknem 
für 186 Dbit, Liegnitzer Grünzeug, u. ſ. w. ange⸗ 

10 2. kommen bin; Sonntag und Montag, Poſener 

Preis 5 Sgr. Gries verkaufen werde. Stand am Copernikus. 


Menue Wohnung Altſtadt 346 beſtehend in 5 . Brodezewskt. 
Wohnzimmern, 1 desgl. für dienendes Per⸗ Wer geneigt iſt, Logie's mit oder 
ſonal, Küche, Speiſekammer, Keller, Holzſtall, ohne Beköſtigung an Mitglieder mei⸗ 
Bodenkammer und Bodenzimmer, beabſichtige ich ner Geſellſchaft, welche Mittwoch ven 15. Januar 
wegen Ankauf eines Hauſes von Oſtern dieſes 1862 in Thorn eintrifft, zu vermieten, wolle 
Jahres ab auf 2½ Jahr zu vermiethen. Die | feine Adreſſe schriftlich in der Buchhandlung des 
Wohnung kann jederzeit in Augenſchein genommen Hrn. Ernst Lambeck abgeben. 

werden. Spon nagel. II. W. Gehrmann. 
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L. Gree, Altſtädter Markt No. 160, 


empfiehlt fein Lager in 


arfümerien, Handſchuhen, Shlipfen u. Mützen 
7 Gala ji He 110 rann. 


Ich mache aufmerkſam auf eine große Auswahl von 


Herren- und Damen- Perücken 


für Theater und Maskenbälle. 


e eee ee 


1 Großer Ausverkauf. 


Casper Prag aus Danzig 

beehrt ſich hiemit einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß er den hieſigen Jahr⸗ 
1 markt mit ſeinem 
E Glacee: u. Winter⸗Handſchuh Lager u. Crawatten⸗Fabrik, 
ſo wie mit einem 
2 Kurz Wagren⸗Lager en gros & en detail 
Al beſucht. Da der Chef der Handlung ſeit einiger Zeit erkrankt iſt, jo muß das Geſchäft auf⸗ 
gegeben werden und iſt in Folge deſſen das Lager zum hieſigen Jahrmarkt geſchickt, um daf⸗ 
ſelbe gänzlich auszuverkaufen. Es werden daher die Waaren wirklich 50 pCt. unter dem Ko⸗ 
5 ſten⸗Preis verabfolgt werden. 8 

Das Lager iſt noch ſehr greß und vollſtändig aſſortirt und bitte gefälligſt von beigehen⸗ 
dem Preis⸗Courant verläufig Notiz nehmen zu wollen. 
1500 Paar Gummi⸗Schuhe für Herren und Damen früher 25 Sgr. bis 1 | 
2 Thlr. jetzt 17 Sgr. 
m 200 Dtzd der neueſten Winterhandſchuhe in Seide mit Pelz, Buckskin | 
| ꝛc. ꝛc. früher 1 Thlr. 20 Sgr. jetzt 5 bis 15 Sgr. | 
600 St.feid. u. baumwollene Regenſchirme von 17%, Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr. f 
50 Dtzd feid. u. wollne Geſundheitshemden, welche in der Wäſche 
i nicht einlaufen von 25 Sar bis 1 Thlr. 20 Sgr. a ö 
Die neueſten Schlipfe u. Cravatten in ſchwerer Seide von 7½ Sgr. 
0 300 Poor Gioee und Woſehleder Handſchuh von 8 Sgr 5 
Die neueſten wollenen Hauben u. Fanchon von 10 far. Mantillen I Thlr 10 Sgr. 
Vulswärmer 5 Sgr. Shawis 5 Sgr., engl. Vlaidtücher für Herren, von 20 Sgr. | 
I Unterärmel mit u ohne Ueberhandſchuh von 7½ Sgr. 
2000 Elen ſchwer ſeid Hutbänder nur in braun, ſchwarz und weißen 
Farben zu enorm billigen Preiſen. 
b Da es unmöglich iſt ſämmtliche Artikel hier anzuführen, ſo werden das Nähere die 
I Marktzettel beſagen; erlaube mir nur noch zu bemerken, daß dieſes keine Marktſchreiereien 
J find, wie ſolche nur zu häufig vorkemmen, denn ein geehrtes Publikum wird ſich wohl zu er⸗ 


innern wiſſen, daß der Chef der Handlung im Juni v. J. hier erkraukte und ſeitdem leider zu | 
keinem Geſchäft fähig iſt. Es bittet daher um zahlreichen Beſuch | 

Casper Prag aus Danzig. 5 
Stand: Alſt. Markt Nro. 432 bei Gembicki 1 Treppe hoch nach vorne. 


NB. Schwarze Taffet ¼ breit, beſter Qualität und ſchwarze Weſten und Kleider. Atlas, I 
ſowie Taffet und Atlastücher auffallend billig, ſchwarze Nähſeide 1 Carte (68 alte Loch) prima Fr 
Qualität a 162 Thlr., 1 Loth 9 Sgr. 


Nur noch bis Sonnabend 6 Uhr 


und in keinem Falle länger 


ann der Verkauf von nur höchſt reellen 


Leinen-Waaren 
und fertiger Wäſche 


im Haufe des Herrn Hermann Cohn! Treppe neben der Hand⸗ 


lung von Moritz Meyer bei M. Eisenstädt früher Julius 
Simon in Magdeburg ſtattfinden. 


Nach ſo eben erhaltener Nachricht iſt der bedeutendſte Markt Schleſiens (zum en-gros 
Einkauf von roher Leinwand) auf Montag den 13. d. Mts. verlegt. 

Da ich denſelben unmöglich verſäumen kann, ſo ſehe ich mich veranlaßt meine geehrten 
Kunden zu bitten den Bedarf in 


Feinewand, Handtüchern, Taſchentüchern, Tiſchlüchern, Servietten zt. ꝛc. 


bis dahin bei mir zu kaufen. Auch habe ich, um noch ein flottes Geſchäft zu erzielen, die Preiſe von 
ſämmtlichen Sachen um 10, 15 bis 20 pCt. ermäßigt. 


Bretter und Bohlen Ein Vortemonaies mit etwas Geld iſt an der 


in verſchiedenen Stärken ſind ſtets vorräthig in eee e e BB rar Sunne 
der Leibitſcher Mühle. 
A* der Neuſtadt kleine Gerberſtraße, Nr. 20 


f im Haufe des Hrn. Schütze iſt ein freund: 
7. 1. 62. . j 


liches Zimmer nebſt Kabinet, möblirt, ſogleich zu 
Zuſammenkunft: Sontag den 12d Mis 


vermiethen. 


BB Für Augeuleidende 
empfehle ich die als zweckmäßig 
S Sanerkannten Augengläſer, welche 
bekanntlich nicht allein die rühmliche Eigenſchaft 
der Sehkraftſtärkung haben, ſondern auch den 
Vortheil beſitzen, daß man nach vieljährigem Ge⸗ 
brauche die Gläſer nicht zu wechſeln nöthig hat 
und ſie ſelbſt die geſchwächten Augen im hohen 
Alter konſerviren. Ich verabreiche überhaupt nur 
erſt daun die Brillen, wenn das Auge ſorgfältig 
nach der Dijtance des Focus abgemeſſen worden. 
Einfache und doppelte Operngläſer, 
Lip: — ich 1 Mikroſkope, 
ernröhre, Teleſkope, Stereoffo 
mit 5 — Bildern u. ſ. w. * 
Mein Aufenthalt währt unwiederruflich nur 
bis Sonnabend. 2 5 
J. Jacobowiez, 
im Gaſthofe zu den 3 Kronen. 


me Moras BE 
haarſtärkendes Mittel, 


oder: Eau de Cologne philocome, 

Dieſes ausgezeichnete Toilette-Mittel, welches 
von uns in Cöln erfunden iſt, bewährt Cöln's 
alten Ruhm hinſichtlich der für die Toilette nöthi⸗ 
gen Fluida. Verſtändige Leute ziehen es daher 
theuren Pariſer Etiketten vor, die nicht immer das 
Gute bergen; pr. ½ Fl. 20 Sgr. pr. ½ Fl. 
10 Sar. 

Cöln. A. Moras & Cie. 
Echt zu haben bei irnst Lambeck in Thorn. 


Wohnungen 
Culmer Vorſtadt Nro. 161/162 (Logen⸗Garten) 
ſind zu vermiethen, mit oder ohne Land. Näheres 
bei Xaver Mülter. 


miethen Breiteſtraße Nro. 5 bei 
A. Hirschberger. 


Siliadt-Chrater in Thorn. 


Donnerſtag, den 16. Januar 1862. Eröffnung 
der Saiſon, zum Erſtenmale: „Ein Trödler.“ 
Neueſtes bürgerliches Schauſpiel in 5 Akten 
von Brachvogel, (Verfaſſer des „Nartiſſ.“) 

Um geneigte Betheiligung an dem eingeleite⸗ 
ten Abonnement bitte ich ergebenſt mit der Be⸗ 
merkung, daß nach geſchloſſenem Abonnement nur 
zu den höheren Tagespreiſen Billets abgegeben 
werden. Mit dem Abonnement habe ich den 
Lohndiener Makowski betraut. 

Das Theater⸗Büreau und meine Wohnung 
iſt St. Annen⸗Straße im „Deutſchen-Hauſe“, 
woſelbſt auch der Billet⸗Verkauf und das Um⸗ 
wechſeln der Abonnementbillets ſtattfindet. 

Hochachtungsvoll 
H. W. Gehrmann. 


Es predigen: 


a In der ebangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Freitag den 10. Jannar, Abends 7 Uhr Betſtunde. 


Marktbericht. 


Thorn, den 9. Januar 1862. 

Bei den niedrigen Preiſen von Auswärts, iſt von Zufuhr 
faſt gar nichts zu ſehen; es wurden die letzbenannten Preiſe 
wie notirt weiter bezahlt. 

Danzig, den 6. Januar 1862. 

Nur 2% Laſten Weizen zu 126 Pfd. bunt find heute 
zu nicht bekannt gewordenem Preiſe verkauft. Weizenzufuhr 
ganz unbedeutend, Kaufluſt aber auch nicht vorhanden. 

Roggen gut zu laſſen, 118 Pfd. Fl. 348, 123 Pfd. 
Fl. 366, 125 Pfd Fl. 367¼, 126 7 Pfd. Fl. 379, Alles 


pro 125 Pfd. 
Berlin, den 6. Januar 1862. 
Weizen: loco nach Qualität 65—83 thlr. 
Noangen: loco Januar 52¾ / bez. 
Gerſte : loto nach Qualität 36 — 42 thlr. 
ger per 1200 Pfd. loco nach Qualität 22—25 thlr. 
Spiritus: loco ohne Faß 18 ½ bez. 


— — —ͥ — nn 
Agio des Ruſſiſch⸗Polniſchen Geldes. Polniſche 

Banknoten 182/, pCt. Ruſſiſche Bank. 19 pCt. Cou⸗ 

rant 13 pet. Reue Copeken 9 pCt. alte Copeken 8 

pCt.; neue Silderrubel 6 pCt. 

— — — Ek: — 

Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 7. Januar. Temp. Kälte: 8 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 10 Zoll unter 0. 

Den 8. Januar. Temp. Wärme: 1 Grad. Luftdruck: 27 Zoll 
6 Strich. Waſſerſtand: 6 Zoll unter 0. 


Verantwortlicher Redakleur Eruſt Lambectr. — Oruck und Verlag der Raths vuchdruckerei. 


